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§ 13. Die Pogrome von 1881 im russischen Süden

Der erste Blitz schlug in Jelisawetgrad ein, einer Kreisstadt in
Neurußland mit einer fünfzehntausendköpfigen jüdischen Bevölke¬
rung. Schon mehrere Tage vor Ostern sprachen die russischen Stadt¬
bewohner offen davon, daß es bald zu einer „Abrechnung mit den
Juden“ kommen werde. Der jüdischen Einwohner bemächtigte sich
schwere Unruhe. Die Polizei traf Vorbeugungsmaßnahmen und zog
zur Aufrechterhaltung der Ordnung in den ersten Ostertagen eine
kleinere Militärabteilung heran. Die ersten Feiertage verliefen denn
auch ohne Störung, als jedoch am vierten Tage der Osterwoche, am
15. April, die Truppen von den Straßen zurückgezogen wurden, brach
unverzüglich ein regelrechter Pogrom los. Die Drahtzieher der Juden¬
hetze hatten nämlich einen angeheiterten russischen Kleinbürger in
ein jüdisches Wirtshaus geschickt, der dort Radau zu machen begann
und von dem Schankwirt zur Tür hinausgeworfen wurde, woraufhin
die vor dem Wirtshaus versammelte Menge in den Ruf ausbrach: „Die
Jüden mißhandeln die Unseren!“ und sich unvermittelt auf die jüdi¬
schen Passanten stürzte. Das verabredete Zeichen zum Pogrom war
gegeben. Hier der Wortlaut einer Schilderung der Ereignisse, wie sie
in einem für die Öffentlichkeit nicht bestimmten und daher von ten¬
denziöser Färbung freien Bericht der amtlichen Untersuchungskom¬
mission zu finden ist:

„In der Nacht vom i5. zum 16. April kam es in den Außenbezir¬
ken der Stadt zu einem Überfall auf jüdische Häuser, insbesondere
auf Schankwirtschaften, wobei ein Jude totgeschlagen wurde. Am
16. April begannen die Unruhen um sieben Uhr morgens von neuem
und griffen mit ungewöhnlicher Schnelligkeit auf die ganze Stadt
über. LadenVerkäufer, Gasthausdiener, Handwerker, Kutscher, herr¬
schaftliche Bediente, Offiziersburschen, Armierungssoldaten, sie alle
schlossen sich der Bewegung an. Die Stadt bot einen ungewöhnlichen
Anblick: die Straßen mit Daunen und zertrümmerten Möbeln bedeckt,
in den Häusern eingeschlagene Türen und Fenster, eine sich nach
allen Richtungen mit Geschrei und Gejohle ergießende, rasend ge¬
wordene Menge, die ungehemmt ihr Vernichtungswerk weitertreibt;
zur Vervollständigung dieses Bildes — die völlige Gleichgültigkeit der
Stadtbewohner nichtjüdischer Abkunft gegenüber der wütenden Zer-
störui^gssucht. Den zur Wiederherstellung der Ordnung angeforder¬
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